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„Ähnlich, aber keinesfalls gleicher!“ 
 

1. Einleitung 

Im Rahmen unseres Austausches mit dem Erasmus+ Projekt ĂCOLLVETñ 

konnten wir dieses Schuljahr unsere Partnerschule Himmelstalundsgymnasiet 

(www.nbg.nu/se/himmelstalundsgymnasiet/hem) und einige Gartenbaubetriebe in Schweden, 

Norrköping  besuchen.  

 

2. Norrköping 

é ist die viertgrºÇte Stadt Schwedens mit rund 200.000 

Einwohnern. Die ehemalige Industriestadt teilt wie so 

viele andere Städte in der EU das Schicksal des Wandels 

vom sekundären Produktionssektor in den tertiären 

Dienstleistungssektor. Hierbei hat Norrköping an großer 

Bedeutung regional und überregional gewonnen. Die 

ehemaligen Industrieanlagen sind heute Kulturstätte, 

Wohn und Arbeitsplatz und warten mit urbaner und 

moderner mutiger skandinavischer Architektur auf. Hafen 

und die Veränderung von der Elektroindustrie hin zur 

Papiererzeugung sind aber dennoch ein großer Arbeitgeber in der Region Östergötland. 

 

3. Schulsystem in Schweden mit Schwerpunkt auf das Himmelstalundsgymnasiet 

Das schwedische öffentliche Schulsystem besteht für Kinder und Jugendliche in Form einer 

allgemeinen Ausbildung aus dem Vorschulwesen (förskoleverksamhet), der 

Grundschulausbildung (grundskoleutbildning) und der gymnasialen Ausbildung 

(gymnasieutbildning). Das Schulsystem ist eingliedrig aufgebaut. 

 

http://www.nbg.nu/se/himmelstalundsgymnasiet/hem
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Noten werden in der schwedischen Grundschule erst ab der achten Klasse vergeben. Die 

Notenskala ist viergliedrig (gen¿gend, gut, sehr gut). Sch¿ler, die Ăgen¿gendñ nicht erreichen, 

erhalten in dem entsprechenden Fach keine Benotung.  

Die Noten der 9. Klasse sind von Bedeutung für die Anmeldung zum Gymnasium. Als 

Abschluss der Grundschule wird keine gesonderte Abschlussprüfung abgelegt. Mit dem 

Abschluss der Grundschule endet die Schulpflicht.  
 

3.1.Theoretische und praktische Gymnasien = Gesamtschule 

Die Ausbildung an einem Gymnasium ist kostenlos und freiwillig, fast alle Schüler wechseln 

nach der Grundschule auf ein solches. Es wird zwischen Gymnasien mit praktischen und 

theoretischen Ausrichtungen unterschieden. 

a) Theoretische Gymnasien sollen auf ein Studium vorbereiten. Die meisten Schüler 

besuchen entweder ein naturwissenschaftliches oder ein philosophisch -geistes 

wissenschaftliches Gymnasium.  

b) Praktische Gymnasien bereiten hingegen auf einen späteren Beruf vor. In diesen ist der 

Anteil an praktischen Ausbildungszeiten sehr hoch. Sie sind also im Kern mit den 

österreichischen Fach- und Berufsschulen vergleichbar.  
 

Ein Gymnasialprogramm besteht aus einem Punktesystem mit 

insgesamt 2.500 Punkten, welche auf die enthaltenen Kurse 

verteilt sind. Daneben können die Schüler Fächer mit insgesamt 

350 Punkten frei wählen. In einigen Programmen ist diese 

Punktezahl noch höher. Jeder Kurs beträgt 50 oder 100 Punkte. 

50 Punkte bedeutet, dass der Kurs in der Regel eine Länge von 

einem Semester hat und 100 Punkte dementsprechend zwei 

Semester. Nach Abschluss der dreijährigen Schulzeit muss eine 

bestimmte Anzahl an Kursen erfolgreich abgeschlossen sein, um 

das Abschlusszeugnis zu erhalten. Um ein Abschlusszeugnis zu 

erhalten, benötigt ein Schüler die vollen 2500 Punkte. Von 

diesen dürfen höchstens 250 Punkte mit Ungenügend benotet 

worden sein. 
 

Die Wahl der Kurse ist besonders in den theoretischen Fächern 

von Bedeutung für die zukünftigen Studienmöglichkeiten. Für 

die Aufnahme der meisten Studiengänge ist das Absolvieren 

bestimmter Gymnasialkurse verpflichtend. Es besteht nach der 

Gymnasialzeit allerdings noch die Möglichkeit, in der 

Erwachsenenbildung (komvux) entsprechende Kurse 

nachzuholen.  
 

3.2. 2 Schulen - 7 Schwerpunkte – Naturbruksgymansiet Östergötland www.nbg.nu 
 

Mit zwei Schulstandorten in der Region Östergötland ist das 

Himmelstalundsgymnasiet in Norrköping und das Vretagymnasiet in 

Vreta Kloster/Linköping zum Naturbruksgymnasiet Östergötland 

www.nbg.nu zusammengefasst. Jede der beiden Schulen hat 

spezialisierte Aufgabengebiete.  

Unsere Partnerschule Himmelstalundsgymnasiet ist spezialisiert auf  

1. Inriktining Trädgård: Garten- und Landschaftsbau, Produktion von 

Zierpflanzen, Obst und Gemüse 
2. Inriktining Florist: Floristik 

3. Inriktining Djur och Djurvård: Tierhaltung in Zoos und tropischen 

Klimazonen 

http://www.nbg.nu/
http://www.nbg.nu/
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Das Vretagymansiet ist auf Pferdewirtschaft, Tierpflege für Großtiere, Land- und 

Forstwirtschaft spezialisiert.  
 

Im Himmelstalundsgymnasiet werden aktuell ca. 300 Schülerinnen und Schüler unterrichtet. 

Weiters arbeiten ca. 40 Kolleginnen und Kollegen an der Schule. 

 

3.3. Notensystem im Gymnasium 

Das Notensystem entspricht einer vierstufigen Skala (inte godkändïnicht bestanden, 

godkändïbestanden, väl godkändïgut bestnaden, mycket väl godkändïsehr gut bestanden).  

 

3.4.Erwachsenenbildung (Komvux und Särvux) 

Für Erwachsene, die keinen vollständigen Grundschulabschluss oder Gymnasialabschluss 

erworben haben oder ihr gymnasiales Abschlusszeugnis mit Kursen, die Voraussetzung für 

bestimmte Studien sind, ergänzen bzw. verbessern wollen, gibt es: 

1. Spezialkurse für Erwachsene (vuxenutbildningar) an den Gymnasien 

Wir nahmen an einem praktischen Unterricht für 

Erwachsene teil. Gruppengröße: 10 Teilnehmer 

Es wurde die Handhabung von 1 Traktor, Motorfräse 

und einem Unkrautjäter, welcher im Liegen gesteuert 

wurde, unterrichtet. 

 

2. in jeder Gemeinde Einrichtungen der 

kommunalen Erwachsenen(aus-)bildung 
(Kommunal vuxenutbildning, kurz: Komvux). Diese wurden 1968 eingerichtet und haben 

einen eigenen Lehrplan. Zu den Einrichtungen der Erwachsenenbildung gehört auch die 

sogenannte Särvux (Särskild vuxenutbildning), die sich an Erwachsene ab 20 Jahre mit 

geistiger Behinderung richtet.
  

3. 148 Volkshochschulen, die Kurse und Studienzirkel anbieten und als eigene Schulform 

gelten. Diese Einrichtungen sind als Alternative zu Komvux gedacht und bescheinigen dem 

Studenten Kenntnisse auf Gymnasialniveau. Während man bei Komvux nach Kursen und 

innerhalb variierender Gruppen unterrichtet wird, folgt die Volkshochschule dem 

Klassenschema, in der, einer Schulklasse ähnlich, dauerhaft zusammen gelernt wird. 

 

3.5. Curriculum – Kurse - Modularität 

Die Ausbildung in einem Gymnasium dauert insgesamt 3 Jahre. (10.- 12. Schulstufe, 15.-18. 

Lebensjahr). Die verschiedensten Fächer = Kurse werden nicht in Stunden im eigentlichen 

Sinne eingeteilt, sondern mit Punkten erarbeitet, d.h. zum Beispiel, dass der Kurs 

ĂPflanzenkenntnis 1ñ 100 Punkte im ersten Schuljahr ausmacht. Die Punkte entsprechen hier 

ca. 80 Unterrichtsstunden. Das Schuljahr, welches aus verschiedensten Kursen besteht, soll 

positiv absolviert werden. Im zweiten Jahr wird nªmlich der Kurs ĂPflanzenkenntnis 2ñ 

angeboten. Theoretisch wäre es möglich, diesen Kurs zu besuchen ohne den Kurs 

ĂPflanzenkenntnis 1ñ abgeschlossen zu haben. Dies ist aber nur theoretisch möglich, da die 

grundlegenden Kurse Voraussetzung für die nachfolgenden Kurse sind. Man könnte sagen, 

dass das Gymnasium ein enges, streng geführtes modulares System darstellt, wobei die 

Flexibilität in der Wahl der einzelnen Kurse sehr eingeschränkt ist, da die einzelnen Kurse 

aufbauende Inhalte haben und man sehr früh seine Spezialisierung festlegen muss um eine 

zielorientierte Ausbildung sicher zu stellen. Ursprünglich waren eine völlig freie Wahl der 

Kurse mit Wahl- und Pflichtkursen vorgesehen. Diese Möglichkeit der individuellen 

Gestaltung des eigenen Curriculums wurde allerdings vor 7 Jahren (2007) abgeschafft, da die 

praktische Organisation der vielfältigen Kurse und ihrer Teilnehmer nicht zufriedenstellend 

organisierbar war. 
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3.6.Schulorganisation – Finanzierung 

Die Schulträger in Schweden sind die Gemeinden. Sie sind für die Organisation und 

Durchführung des Schulbetriebs verantwortlich. Dabei gilt als Richtlinie der zentrale 

staatliche Lehrplan (Lpo). Die Schulen genießen jedoch große Freiheiten, sowohl was die 

Verwendung der Finanzen (Lehrkräfteeinstellung, Materialbeschaffung, Bauvorhaben) 

angeht, als auch bei der internen Umsetzung der Lehrplanvorgaben.  

Seit 1992 ist es erlaubt, Schulen in privater Trªgerschaft zu gr¿nden (sogenannte Ăfreie 

Schulenò). Leitgedanke war, dass miteinander konkurrierende Schulen (d.h. öffentliche 

Schulen sowie freie Schulen) das Leistungsniveau insgesamt anheben sollten. Damit das 

System der freien Schulwahl sowie des Wettbewerbs funktionieren konnte, schuf man ein 

System bei dem die Schulen (sowohl kommunale als auch freie Schulen) von der 

Heimatgemeinde des Sch¿lers Geld bekommen (Ăskolpengò). Mit dem skolpeng sollen die 

laufenden Kosten (Mieten, Gehälter der Lehrer, Lehrmaterial) gedeckt werden.  

 

Muss der Schüler/die Schülerin einen Kurs wiederholen bzw. die Schule länger als üblich 

besuchen, muss erst die Heimatgemeinde/Heimatstadt ihr ok zur Finanzierung geben. Im 

ersten Bildungsweg zeichnet sich das System durch eine schnelle und direkte Finanzierung, 

gemäß dem Aufwand durch die Schule aus. Die Schule hat somit keine Grenzen, die Schüler 

können, soweit die Schule im Einzugsgebiet der Gemeinde liegt, ihre Ausbildung frei wählen. 

Kompliziert wird die Wahl der Schule allerdings, wenn es die gewünschte Ausbildung z.B. 

ĂGªrtnerñ an keiner nªheren Schule gibt bzw. angeboten wird. Stimmt die Heimatgemeinde 

einer Ausbildung in einer anderen Gemeinde nicht zu so bleibt nur der Umzug in eine andere, 

Ăwilligereñ Gemeinde, ¿brig. Weitere Herausforderungen, die die Gemeinden nicht Ăgerneñ 

übernehmen, ist die Ausbildung im zweiten Bildungsweg, also von Erwachsenen 

(vuxenutbildningar). Auch diese Ausbildung wird nicht von nationalen Agenturen, wie in 

Österreich, übernommen.  

 

Derzeit dürfen sich private Schulunternehmen relativ frei etablieren und es ist ihnen ebenso 

gestattet, Gewinne zu machen, die frei verwendet werden dürfen (z.B. Gewinnausschüttung 

an Aktionäre). Allerdings werden nur etwa 25% aller Anträge auf Etablierung einer privaten 

Schule bewilligt. 10% aller Grundschüler sowie 20% aller Gymnasialschüler besuchen 

gegenwärtig eine freie Schule. Zwei Drittel aller freien Schulen werden von 

Aktiengesellschaften betrieben. 

 

3.7. Lehrverpflichtung 

In den meisten Schulen sind die Lehrer in Teams aufgeteilt, die eine oder mehrere 

Klassenstufen, oder, vor allem an den beruflichen Gymnasien, bestimmte praktische 

Fachrichtungen betreuen. In der Regel liegt die Sollstundenzahl bei schwedischen Lehrern 

deutlich unter der ihrer österreichischen Kollegen. Im Gymnasialbereich etwa liegt das 

Unterrichtssoll Vollzeit bei etwa 18 Unterrichtsstunden. Dem gegenüber steht auch ein 

geringerer Verdienst. Das durchschnittliche Einstiegsgehalt eines Lehrers im 

südschwedischen Bundesland Skåne liegt bei etwa 26.000 SEK brutto (ca. 2.900 Euro).  

Gehälter für Grundschul- und Vorschullehrer liegen deutlich darunter. Da es für schwedische 

Lehrer aber keinen verbindlichen Tarif gibt und jedes Gehalt individuell ausgehandelt wird, 

kann es hier je nach Bedarf der Fächerkombination und Verhandlungsgeschick deutliche 

Abweichungen geben. 

 

Die Kolleginnen und Kollegen im Himmelstalundsgymnasiet arbeiten in einer 45 

Stundenwoche. Davon sind 35 Präsenzstunden (für Unterricht, Schülerbetreuung, 

Vorbereitung) an der Schule, weitere 10 Stunden können in Heimarbeit zu Hause geleistet 

werden. Die Kolleginnen und Kollegen verfügen über einen ordentlich ausgestatteten 
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Arbeitsplatz in relativ kleinen Büros, der ihnen produktive Arbeit an der Dienststelle 

ermöglicht. Wöchentlich, jeden Montag, treffen sich alle Kolleginnen und Kollegen zur 

Wochenkonferenz. Teamkonferenzen werden alle 2 Wochen abgehalten.  

Auch in Schweden wird in der ĂWertigkeitñ zwischen den verschiedensten Stunden 

unterschieden. So beläuft sich die Unterrichtsstundenanzahl pro Lehrenden zwischen rund 

540 und 850 Unterrichtseinheiten im Jahr. Zu den Präsenzstunden ist die Teilnahme an 

verschiedenen Konferenzen nicht eingerechnet. 

Große Vorteile ergeben sich durch die 35 stündige Anwesenheit der Lehrenden an der Schule 

im Bezug auf den sozialen Zusammenhalt und Austausch. Die Kaffeeküche ist großzügig 

ausgestattet und bietet Möglichkeiten zum Austausch in einer großen Runde wie auch zu 

kleineren Besprechungen. Der Ton ist ruhig und ausgeglichen. Freundlichkeit, 

Hilfsbereitschaft und ein äußerst rücksichtsvoller Umgang miteinander herrscht vor. 

Ein großer Vorteil ist die Vielsprachigkeit, im Besonderen sind die Englischkenntnisse 

gegenüber anderssprachigen Kollegen zu erwähnen. Ohne Scheu vor Fremdsprachigen wurde 

der Kaffee an unserem Tisch eingenommen und ein Gespräch über verschiedenste 

Themenbereiche des Lehrerdaseins geführt.   

 

3.8. Schulsozialarbeiter 

Neben den Lehrern gibt es an nahezu jeder Schule mehrere Schulsozialarbeiter. Diese und 

die Lehrkräfte werden zudem von Sozialberatern und Psychologen unterstützt. Diese betreuen 

meist einige wenige Schulen in einer Kommune und sind jederzeit für Lehrer und Schüler 

erreichbar. Die Schüler haben das Recht, jederzeit Sozialberater und Psychologen zu 

kontaktieren, auch während der Unterrichtszeiten.  

 

3.9. Lehrerrolle – Mentor und Helfer zum Lernen 
Wie in allen Bildungssystemen ist das Selbstverständnis 

der Lehrer und damit auch die Rolle, die sie ihren 

Schülern gegenüber einnehmen, auch in Schweden 

natürlich von individuellen Ansichten und Motiven 

geprägt. Dennoch wird bereits über die Lehrerausbildung 

und durch regelmäßige Fortbildungsmaßnahmen darauf 

eingewirkt, dass sich Lehrer in erster Linie als Mentoren 

und ĂHelfer zum Lernenñ verstehen. Der Unterricht soll 

kompetenzorientiert organisiert werden und die Sozial-, Eigen-und Methoden-und 

Kommunikationskompetenz der Schüler soll gestärkt werden. Einige Lehrer und 

Hochschuldozenten sehen in den höheren Jahrgangsstufen dadurch allerdings im Vergleich 

mit anderen europäischen Staaten einen gewissen Rückstand in der Entwicklung der 

Sachkompetenz, vor allem in den Naturwissenschaften, ein Befund, der von der PISA -Studie 

2009 unterstützt zu werden scheint. 

Die Förderung der Lernkompetenzen der Schüler, die bei den Kindern und Jugendlichen vor 

allem die Fähigkeit zum lebenslangen Lernen, sich also neue Informationen selbständig zu 

erschließen, stärken soll, wird aber in der schwedischen Bildungspolitik als wichtigeres 

Bildungsziel angesehen, weshalb der Vergleich an aktuellem Sachwissen in einer bestimmten 

Schulstufe als weniger wichtig betrachtet wird. 

 

In dieser Schule gibt es keine Intergrationsklassen. Weiters gibt es keine SchülerInnen mit 

großen pädagogischen Ansprüchen. 
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3.10. Didaktische Ansätze und Methoden im Unterricht 

 

Die Praxisgruppengröße kann bis zu 15 Schülerinnen und Schüler betragen. Die Umsetzung 

erfolgt meist in einer Gruppengröße im Schnitt mit rund 10 Schülerinnen und Schülern. Die 

Klassengröße bestimmt die Schule selbst.  

 

Die Anmeldungen für das Himmelstalundsgymnasiet übersteigt die Kapazität bei weitem. Die 

Schule wurde ursprünglich für 100 Schülerinnen und Schüler gebaut, zurzeit besuchen wie 

oben erwähnt rund 300 Schüler den Standort in Norrköping. Die Schülerinnen und Schüler 

erledigen aufgetragenen Arbeiten sehr selbstständig mit wenig 

Kontrolle bzw. Vorgaben der Lehrenden. Die 

Eigenverantwortung der Schülerinnen und Schüler wird durch 

verschiedenste Maßnahmen gefordert und gefördert. Eigene 

Postfächer für die Schüler oder Zeitmanagement in Eigenregie 

werden an der Schule als sinnvolle Maßnahmen umgesetzt.  

 

Die gut ausgestattete Schulbibliothek, IT-Arbeitsplätze am Gang und WLAN sorgen für eine 

produktive Infrastruktur. Die Klassen sind seit dem Neubau im Jahr 1994 mit einer 

gesteuerten Belüftung ausgestattet. Temperiert wird mittels Fernheizung und einem 

Wärmetauscher über die Abluft. Das KlassenKLIMA ist somit vollautomatisch gesteuert. 

Durch die Volllast der Anlage wird die Lüftung akustisch wahr genommen, jedoch nicht als 

störend empfunden. Herausragend ist hier die technische Ausstattung, die bereits in den 90er 

Jahren als üblich umgesetzt wurde.  

 

3.11. Eine Reise in die Zukunft -  

 

Eine Besonderheit, die an der GBS Langenlois 

seit einem Jahr angedacht und bereits ernsthaft 

verfolgt wird, ist am Himmelstalundsgymnasiet 

bereits erfolgreich umgesetzt. Natürlich hat solch 

ein schuleigener Blumenladen, der von Schülern 

selbstständig während des Unterrichts geführt 

wird, einen Entwicklungsprozess hinter sich. Für 

uns war gerade dieser Programmpunkt sehr lehr- 

und aufschlussreich. Die zuständige Lehrkraft 

hat sich während einer ĂBildungskarenzñ in einem Floristikgeschäft 24 Monate lang 

weitergebildet und somit den Aufbau, die Struktur und das Know how praktisch und 

authentisch erlernt. Diese Weiterbildung wurde vom Arbeitgeber gefördert d.h. die Aus- und 

Weiterbildung fand bei vollen Bezügen statt. 

 

Dieses erlernte Wissen wurde dann mit den Kolleginnen und Kollegen in Absprache 

umgesetzt. Die Einteilung der SchülerInnen passiert in den Praxisgruppen. Dabei splittet sich 
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die Gruppe in 3 Kleingruppen. Gruppe 1: Verkauf; Gr. 2: Produktion-Warenvorbereitung & 

Gr.3: Präsentation-Marketing/Back Office.  

Die Kleingruppen variieren in der Personenstärke. Im Front Office sind nie mehr als 3 

VerkªuferInnen eingeteilt. Dabei werden reale Bedingungen nicht nur Ăsimuliertñ, sondern 

real geschaffen. Sträuße werden vor den Kunden frisch gebunden, Verkaufsgespräche 

abgehalten und orts- und branchentypische Preise verrechnet. Das Geschäft wird ganz normal 

als steuerpflichtiger Betrieb geführt. Die Abrechnungen werden von den Schülern selbst 

vorgenommen. Aufzeichnungen und die Buchhaltung werden vom Sekretariat der Schule 

bzw. zuständiger Lehrperson erledigt. Bis auf Trauer- und Hochzeitsfloristik, welche um 

keine Konkurrenz zu machen nicht gemacht wird, werden alle üblichen Waren eines 

Floristikgeschäftes zu den ortsüblichen Preisen angeboten. Das Sortiment wechselt wie in 

allen anderen Geschäften saisonal. Die Ausstattung ist modern und entspricht absolut den 

Anforderungen, welche die Schülerinnen und Schüler nach dem Abschluss der Schule im 

Berufsleben vorfinden.  

 

Die Informationen und die Schilderung des Prozesses der Implementierung dieser 

Praxiseinheit in den Schulalltag haben uns persönlich sehr viele und besonders 

aufschlussreiche Einblicke gewährt. Einige Fragen wurden geklärt, viele mehr stellten sich 

jedoch erst nach dieser Reise. Viele Parallelen im Entstehungsprozess tun sich zwischen 

Schweden und Österreich auf. Allerdings ist anzumerken, dass in Schweden die Möglichkeit 

zur Umsetzung flexibler und entgegenkommender gestaltet wurde. Trotzdem oder gerade 

deshalb ist eine Weiterentwicklung dieses Konzeptes interessant und eine besonders 

spannende Aufgabe, die durch die Schwedenreise einen neuen Schwung und breitere 

Ausrichtung erfahren hat.  

 

 

4. Exkursionen zu Gartenbaubetrieben und gartenbaulichen Institutionen 

 

Gemeinsam mit dem Lehrer Bengt 

Lundquist und den Teilnehmern des 

Erwachsenenkurses ĂGartenbauñ besuchten 

wir é 

 

 

4.1. Botanicus plantskola 
www.botanicus.nu  

 

Dieser Staudenbetrieb liegt in Vadstena in der Nähe von Linköping. 

Es handelt sich hierbei um einen 1 Mann-Betrieb von Lennart 

Fredriksson, welcher eine große Vielfalt an Stauden angepasst an 

das schwedische Klima produziert. Er verkauft seine Pflanzen Ab-

Hof bzw. auf diversen lokalen Märkten. Ein kleiner Schaugarten zei gt wie Stauden arrangiert 

werden könne. Weiters zeigt er in einem kleinen Trädgårds Museum alte Werkzeuge, welche 

Die Atmosphªre war sehr entspannt. Es sah aus wie wenn man bei ĂPettersson und Findusñ zu 

Besuch wäre, mit typischen rotgestrichenen Holzhäusern. Lennart war der erste und einzige 

Schwede, welcher nicht Englisch konnte. Dank der Simultanübersetzungen durch die 

erwachsenen ĂSch¿lerñ konnten wir jedoch seinen Ausf¿hrungen leicht folgen. Wir genossen 

ein typisches schwedisches Mittagessen mit Shrimps und Mayonnaise mit anschließendem 

vom Lehrer Bengt Lundquist hausgemachten Kuchen und mitgebrachten Kaffee, wobei wir 

regen Informationsaustausch mit unseren erwachsenen ĂSch¿lernñ hatten. 

 

http://www.botanicus.nu/
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4.2. Linköping trädgårdsföreningen www.linkoping.se/tradgardsforeningen  

 

Der Linköping Gartenbauverband wurde am 22. März 1859 bei einem 

Treffen in Schloss Linköping gegründet. Er betreibt eine 13ha große 

Parkanlage in der Mitte des Stadtgebiets. Diese grüne Anlage dient 

nicht nur zur Erholung um zum ĂBelvederenñ (Aussichtsturm), um 

einen Kaffee und Kuchen im ĂTropikhuset - Restaurang och caf®ñ 

(Glashaus im Form einer Pyramide) zu genieÇen und um auf dem ĂParklekñ (Spielplatz) zu 

spielen, sondern hat vor allem einen pädagogischen Zweck um das Interesse an der 

Landwirtschaft-Gartenbau zu verbreiten. Dafür wurden mehrere Gewächshauser für die 

Produktion von Sommerblumen und Zimmerpflanzen gebaut όαVäxthusen, Plantskolan, 

Byggnaderna och växtlighetenñ). Diese Pflanzen werden einerseits f¿r die Stadt Linkºping 

produziert (z.B. Hanging baskets für die Straßenlampen mit integriertem 

Bewässerungsanschluss), andererseits können Private im anschließenden Geschäft auch gleich 

die erzeugten Produkte erstehen. Weiters werden die Kinder/Schüler/Erwachsene im nahe 

gelegenen ĂLinköping naturcentrumñ die Aspekte des naturnahen Gärtners und die 

Produktion von Gemüse vom Gärtnermeister Klaus nähergebracht. 

 

4.3. Linköping naturcentrum www.calluna.se/utbildning/naturcentrum  

 

Das Naturcentrum ist ein wichtiger Treffpunkt für Vereine, die 

Interesse an der Natur, Gartenarbeit, Archäologie und Umwelt 

haben. Es bietet eine breite Palette von Aktivitäten, die allen 

Interessierten offen stehen. Fast jeden Tag gibt es Vorträge, 

Führungen, Kurse, Workshops oder Ausstellungen.  

Gärtnermeister Klaus (ein ehemaliger Schüler vom 

Himmelstalundsgymnasiet) bewirtschaftet den Garten mit Gemüse und Sommerblumen nach 

ökologischen Kriterien und gibt dieses Wissen um den biologischen Gemüsebau mit großem 

Enthusiasmus an Interessierte wie z.B. Schulklassen, Gartenbauvereine, é gerne weiter. 

 

4.4. Blomsterlandet www.blomsterlandet.se  

 

Blomsterlandet ist eine schwedische Einzelhandelskette mit 51 

Einheiten von Malmö im Süden bis Luleå im Norden. Sie bieten eine 

breite Palette von Pflanzen und Accessoires für Haus und Garten, 

Blumensträuße, Arrangements und Zubehör für alle Gelegenheiten an.  

 

Durch eine Kombination aus Wissen, Service, Inspiration und Engagement bietet 

Blomsterlandet Alltags Kunden eine kostengünstige Auswahl von qualitativ hochwertigen 

Produkten. Die verschiedenen Pflanzen und Hartwaren stammen meist direkt vom Erzeuger 

ohne unnötige Zwischenhändler und wachsen so weit wie möglich in schwedischen lokalen 

Betrieben. 

 

Blomsterlandet ist in etwa mit Bellaflora zu vergleichen. Allerdings werden wesentlich mehr 

Hartwaren und sogar Schnittblumen inklusive Fertigsträuße angeboten. 

 

Es haben bereits 3 Schüler mehrere Monate in diesem Betrieb in Norrköping ihr Praktikum 

absolviert. 

 

 

 

http://www.linkoping.se/tradgardsforeningen
http://www.calluna.se/utbildning/naturcentrum
http://www.blomsterlandet.se/
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4.5. Eriksberg Plantskola www.eriksbergsplantskola.se  

 

Die Baumschule der Familie Eriksberg ist ein 1940 gegründeter 

Familienbetrieb. Katherina, ihr Ehemann und ihr Bruder und ihr Sohn 

betreiben diese Baumschule. In der Saison arbeiten noch zusätzlich 3 

Arbeitskräfte mit. Weiters haben sie Schüler vom 

Himmelstalundsgymnasiet als Praktikanten und versuchen auch 

gemeinsam mit dem schwedischen AMS Langzeitarbeitslose wieder in 

den Arbeitsprozess zu reintegrieren. 

Der Betrieb schaut zwar schon etwas in die Tage gekommen aus, 

jedoch ist die Qualität der im Betrieb selbst produzierten Ware hoch. 

Katherina Eriksberg ist eine sehr herzliche Dame, spricht perfekt 

britisches Englisch und war schon zum Schifahren in Österreich.  

Der angebotene Tee und die dazugehörigen Kekse waren vorzüglich. 

Besonders hervorzuheben ist die Idee getopfte Weinreben und 

Hopfenpflanzen mit Etiketten in Form von Weinflaschen bzw. 

Biergläsern zu bewerben.  

 

4.6. Billbäcks Plantskola www.billbacks.se  

 

Nicht weit von Norrköping entfernt liegt die Baumschule der 

Familie Billbäcks.  

Die in zweiter Generation geführte Baumschule produziert auf 40 ha 

pro Jahr ca. 130 000 Bäume wie Ahorn, Birke, Buche, Eiche, 

Eberesche, Vogelbeere und andere mit unterschiedlichem Alter und 

Größe. Auch das schwedische Königshaus gehört zu den Kunden, 

denn anlässlich der Taufe von Prinzessin Estelle im Mai 2012 

wurde eine 13 jährigen Eiche aus eigener Produktion in 

Schlossgarten des Schlosses H aga in Stockholm gepflanzt, sodass 

Estelle in einigen Jahren ihr eigenes Baumhaus darin bauen kann. 

 

Diese über 50 Jahre alte Baumschule ist eine Erlebnisbaumschule mit 

tollem Gartencenter, einem wunderbaren Schaugarten mit einem sehr 

schmackhaften Gartencafé genannt Villa Flora, wo man auch am 

Wochenende gerne hinfährt um vorzügliches schwedisches warmes 

Essen in einer top gepflegten Gartenlandschaft zu genießen, denn 

sowohl der Shop (Trädgårdsbutiken) wie auch das Café haben auch 

am Wochenende geöffnet. 

 

Nicht nur das Sortiment ist groß, sondern vor allem der Schaugarten ließ uns staunen. Dient 

dieser nicht nur zum Schauen und Lernen sondern auch zum Erholen und Genießen, sind doch 

unzählige lauschige Plätze mit Tischen und Stühlen in dieser Anlage versteckt, welche 

unterschiedlichste Nischen für die Gäste des Cafés Villa Flora bereit stellen.  
 

Auch in diesem Betrieb haben bereits Schüler von uns ihr Praktikum absolviert. Sie waren 

ebenso wie wir begeistert vom Angebot dieses Betriebes. 

 

 

 

 

 

http://www.eriksbergsplantskola.se/
http://www.billbacks.se/
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5. Am Bauernhof von Bertil Tallving 

 

Bertil Tallving ist der ehemalige internationale Koordinator des 

Himmelstalundsgymnasiets. Nach seiner Pensionierung baute der 

umtriebige Lehrer für Gartenbau den idyllisch an einen See 

gelegenen elterlichen Bauernhof um (100ha Wald, 20ha 

Eigengrund, 20ha Pacht). Er errichtete ein großes Gewächshaus, 

hält Suffolk- und Gotlandschafe, pflegt seine 

Himbeerselbstpflückanlage (Sorten Polka, Alogonquin und 

Preussen) und fährt regelmäßig auf lokale Märkte um dort seine 

Gemüsejungpflanzen, aber auch sein Gemüse dort zu verkaufen. Nebenbei schraubt er an 

seinen Oldtimern rum. Es wird ihm wahrlich nicht fad!  

Eine Besonderheit in Schweden ist, dass Bauernhöfe nicht vererbt werden sondern aus 

steuerlichen Gründen von den Eltern an den Sohn/die Tochter verkauft werden müssen. Als 

Bertil 1975 den Bauernhof von seinem Vater übernahm musste er diesen von seinem Vater 

um 5000ú kaufen. Sein Vater hat ihn 1948 um 500ú 

erstanden. Mittlerweile ist die Anlage so um die 

700.000ú wert. 

Wir genossen im Garten herrlichen Kaffee (Ăfickañ) mit 

von Anita Tallving selbst gemachtem Kuchen und 

besprachen so manches über die schwedische 

Wirtschaft, Gesellschaft, Schule, Zeit nach der 

Pensionierung, é. 

 

6. Göta-Kanal 

 

Der Göta-Kanal (auf Schwedisch Göta kanal) ist ein Wasserweg durch den schwedischen 

Landesteil Götaland. 

Der Kanal hat eine Länge von 190,5 km, wovon die 87,3 km lange tatsächliche Kanalstrecke 

zwischen den fünf verbundenen Seen von 58.000 schwedischen Soldaten von Hand gegraben 

wurde. Zusammen mit dem Trollhätte-Kanal und dem Göta älv bildet der Göta-Kanal eine 

390 km lange Wasserstraße quer durch Schweden, die einen Höhenunterschied von 91,5 m 

überwindet.  
Der Kanal passiert 58 Schleusen, 50 

Brücken, zwei Trogbrücken und fünf 

Seen (splången, Roxen, Boren, Vättern, 

Viken) und darf von Schiffen mit bis zu 

30 m Länge, 7 m Breite, 22 m Höhe 

über dem Wasser und 2,82 m Tiefgang 

befahren werden. 

Es war gedacht, dass Schiffe auf dem 

Weg vom Kattegat zur Ostsee durch 

Schweden fahren konnten, anstelle durch den Öresund. So sparten die Schiffe den Sundzoll an 

Dänemark. Der Kanal wurde am 26. September 1832 eröffnet, nur wenige Jahrzehnte vor 

Einführung der Eisenbahn. Dadurch errang er keine entscheidende ökonomische Bedeutung. 

Heute ist er eine Touristenattraktion. Er ist vom 1. Mai bis zum 27. September geöffnet. 
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7. Rundgang Norrköping 

 

Norrköping hat als ehemalige Industriestadt - sie war für die Textilindustrie und 

Baumwollspinnerei in Schweden maßgebend- einen besonderen Wert mit einer bewegten 

Geschichte. Bei einer Wanderung von der Schule ins Stadtzentrum zum gemeinsamen 

Mittagessen konnten sehr interessante gesellschaftliche Fragen erörtert werden. Aufbau des 

sozialen Gefüges der Stadt und der Schweden, Mentalität und Natur der schwedischen 

Bevölkerung mit einem speziellen Fokus auf die schwedische Jugend. 

Im Generellen konnten keine großen und gravierenden Unterschiede zwischen der 

österreichischen und schwedischen Jugendkultur herausgefunden werden. Ein durchaus gutes 

und symbolisches Beispiel ist die Innenstadt Norrköpings und das ehemalige Industrieviertel, 

das sich in den letzten Jahren zu einem modernen Bildungs- 

und Dienstleistungsort verwandelt hat. Eine Außenstelle der 

Universität Linköping bietet momentan 6000 Studierenden 

die Möglichkeit Gesellschaftswissenschaften, 

Geisteswissenschaften oder auf Lehramt zu studieren. Das 

Museum der Arbeit mit wechselnden Schwerpunkten in 

moderner Kunst bietet die Möglichkeit den Lebensbereich 

Arbeit differenzierter und anregend zu betrachten. Durch den 

Wegfall der Industrie in Norrköping gab es über längere 

Zeiträume hohe Arbeitslosenzahlen und die damit 

verbundenen gesellschaftlichen Herausforderungen. Dem 

entgegen zu wirken und um die wirtschaftliche Neuordnung der Stadt zu lenken investierte 

die Regierung von Schweden große Summen in diesen Entwicklungsprozess. So zog das 

Symphonieorchester von Norrköping in ein Gebäude, das früher eine Papiermühle war. Im 

siebeneckigen Gebäude Strykjärnet, das 1917 als Weberei gebaut wurde, befindet sich nun 

das ĂMuseum der Arbeit - Arbetets Museumñ (Architekt Folke Bensow siehe Foto).  

 

8. Felszeichnungen in der Nähe der Schule 

Das Gebiet, auf dem sich jetzt die Stadt Norrköping befindet, 

war während der Eiszeit von Eis bedeckt. Die Stelle, an der heute 

Norrköping liegt, war damals von Wasser bedeckt. So gibt es 

Funde von Felsritzungen aus der Bronzezeit auf beiden Seiten 

des Motala ström bei Himmelstalund. Ein kurzer Spaziergang 

von der Partnerschule zu der Ausgrabungsstätte gab uns einen 

guten Eindruck über die Geschichte und Topographie der Gegend. 

Die gefundenen Felsritzungen stellen Motive des alltäglichen Lebens dar, z.B. Schiffe, Tiere 

aller Art, Menschen, Sonnensymbole und Waffen. Zur damaligen Zeit war die 

Wasseroberfläche ca. 15 Meter höher, so dass sich die Ritzungen fast auf Höhe der Uferlinie 

des Motala ströms befanden.  

 

9. Skansen 

 

Skansen war das erste Freilichtmuseum der Welt, es wurde 1891 

gegründet. Hier kann man fünf Jahrhunderte Schweden durchwandern, 

von Nord nach Süd, und in den kulturgeschichtlichen Häusern und 

Bauernhöfen, in denen Menschen in zeittypischen Kleidern Arbeiten 

verrichten, den Flügelschlag der Geschichte spüren. 

 

http://de.wikipedia.org/wiki/Eiszeit
http://de.wikipedia.org/wiki/Felsritzung
http://de.wikipedia.org/wiki/Bronzezeit
http://de.wikipedia.org/wiki/Motala_str%C3%B6m
http://de.wikipedia.org/wiki/Felsritzungen_von_Himmelstalund
http://de.wikipedia.org/wiki/Schiff
http://de.wikipedia.org/wiki/Waffe
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Skansen wurde 1891 vom Völkerkundler Artur Hazelius gegründet und wurde schnell sehr 

beliebt. Hier wird ganz Schweden in mehr als 160 Häusern und Höfen aus dem ganzen Land 

und aus verschiedenen Epochen dargestellt. Skansen ist der einzige Tierpark Stockholms und 

hier treffen Sie zahme und wilde nordeuropäische Tiere, wie Bär, Wolf und Luchs. 

 

Im Streichelzoo dürfen die Kinder verschiedenen lustigen Tieren begegnen. Man kann durch 

den wunderschönen Park streifen, gut essen, Volkstanzdarbietungen zusehen, Konzerte 

genießen, Handwerkern bei der Arbeit zusehen und Qualitätsprodukte erwerben, die in 

verschiedenen Geschäften und Werkstätten angeboten werden. Skansen ist ganzjährig täglich 

geöffnet, nur nicht am Weihnachtsabend. 

 

10. Floristik Geschäft in Stockholm 

 

Die besuchten Floristikgeschäfte in Norrköping und Stockholm 

geben Hinweis auf die große Bedeutung von Blumen und Natur 

im unmittelbaren Lebens- und Wohnbereich. Sortiment und 

Gestaltung sind durchaus verschieden und vielfältig wie im 

Vergleich von Wien und Klagenfurt. Eine großartige 

Abwechslung sowohl im Angebot, aber auch im Preissegment 

zeigen deutlich die Bedeutung und den Stellenwert in der 

Gesellschaft für gärtnerische und floristische Arbeiten. Da 

frische Blumen (Schnitt- und Topfware) im Vergleich zu 

Österreich doch teurer sind, bieten viele Geschäfte auch eine 

große Abwechslung an anderen Dekorationsmaterialien an. 

Schnitt- und Topfware wird wie bei uns auch in größeren Städten 

auf Märkten und Straßenständen angeboten. Die Ware ist unabhängig von Saison, 

mannigfaltig, aber auch durchaus kostspielig. Ein besonders beeindruckendes Preisbeispiel 

waren Kräuter in 10,5er Töpfen (Basilikum - Ocimum basilicum, Rosmarin - Rosmarinus 

officinalis und Kapuzinerkresse - Tropaeolum majus) im Preis zwischen umgerechnet 9 und 

13 Euro. Das durchschnittliche Einkommen der Schweden ist ähnlich dem des Österreichers. 

Was sich auch in Österreich, besonders in den größeren Städten durchsetzt, ist das einheitliche 

Styling der Floristikbetriebe. Betriebe des mittleren und höheren Preissegmentes sind in 

Stockholm und Norrköping einheitlich auf ein selbständiges CI konzipiert. Wie auch im 

Vergleich zu einer Fachreise nach Norwegen vor ca. 4 Jahren lassen sich in Sachen Styling, 

Ausrichtung und Angebot viele Parallelen ziehen. 
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